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Computer, Smartphone, Tablet, Spielkonsolen und Fernseher: Bildschirme sind mittlerweile ein 
täglicher Begleiter in unserem Alltag. Neben den vielen Chancen birgt der Bildschirmgebrauch auch 
Risiken: Die Sorge um den Einfluss auf die körperliche, sozio-emotionale und kognitive Entwicklung 
von Kleinkindern (0–3-Jährig) nimmt zu.  

Diese Thematik soll ins öffentliche Bewusstsein gebracht werden. Es geht dabei nicht um Kritik an 
den Erziehungsberechtigten, sondern darum, sie über die verschiedenen Einflussmöglichkeiten 
digitaler Medien auf die Entwicklung von Kindern zu informieren und eigene Ressourcen und 
Alternativen für einen medienfreien/medienreduzierten Alltag zu entdecken. Denn digitale Medien 
können für Erziehungsberechtigte dosiert und gezielt eingesetzt als hilfreiche Werkzeuge bei der 
Bewältigung im Familienalltag sein. Über die Risikobereiche soll breit aufgeklärt werden und 
angemessene Hilfeleistungen erfolgen.1 

Bisherige Forschung zeigt unter anderem folgende Ergebnisse im Zusammenhang mit 
übermässiger Bildschirmkonsum und Kleinkinder: 

- Gesundheitsprobleme: Augenbelastung, Schlafstörungen, Haltungsprobleme, ungesünderen 
Ernährung, weniger Bewegung, einem höheren Risiko für Übergewicht2 

- Verhalten und (Emotions-) Regulation: schwächeren sozialen Kompetenzen, mehr Aggression 
unter Gleichaltrigen, erhöhter relationaler, nicht aber physischer Aggression sowie von 
häufigeren externalisierenden und emotionalen Problemen oder geringerer Selbstkontrolle3 

- Schlechtere motorische, sprachliche und mathematische Kompetenzen und exekutiven 
Funktionen4 

- Schlechterer Schlafqualität bei Säuglingen und Kleinkindern (0 - 4 Jahre)5 

- Eltern-Kind-Beziehung: Abgelenktheit der Erziehungsberechtigte durch Technoference 
(Unterbrechung der Interaktion durch den laufenden Blick aufs Smartphone), weshalb 
Kleinkinder das Smartphone als Konkurrenz interpretieren und enormen Stress erleben, 
resultiert im schlimmsten Fall in einer unsicheren Eltern-Kind-Beziehung6 

Mediennutzungspfade werden in der frühen Kindheit geprägt und sind später sehr viel schwieriger 
zu verändern.7 Deshalb macht es Sinn, wenn werdende Eltern und Eltern/Erziehungsberechtigte 
von Kleinkindern frühzeitig über die Bedeutung des Gebrauchs von digitalen Medien informiert 
werden.  

Die Problematik scheint der Regierung bekannt zu sein, da sich ein Flyer mit Tipps für 
Erziehungsberechtigte über das Gesundheitsdepartement finden lässt. Im Flyer wird auch an 
verschiedene Beratungsstellen verwiesen (UPK, UKBB, ZFF und Elternberatung).8 

Die Interpellantin bittet den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Wie werden werdende Eltern und die Eltern/Erziehungsberechtigten von Kleinkindern über 
diese Problematik informiert? 

2. Welche Informations- und Beratungsangebote gibt es im Rahmen der Geburts-
vorbereitungskurse, Elternberatung, Kindertagesstätten und Spielgruppen in Basel-Stadt? 

3. Welche Informations- und Beratungsangebote gibt es in Kindergärten, Primarschulen und 
Tagesstruktur in Basel-Stadt? 

4. Wie schätzt der Regierungsrat die Wirkung der bisherigen Angebote ein und wie wird die 
Wirkung gemessen?  

a. Wie viele Erziehungsberechtigte werden dadurch erreicht? 

b. Wie viele Erziehungsberechtigte nehmen die Angebote wahr? 

5. Welche Zusammenarbeit besteht zu den relevanten Fachorganisationen? 
1 Gesellschaft für Seelische Gesundheit in der frühen Kindheit (GAIMH), 2022 
2 z. B. Fitzpatrick, Pagani & Barnett, 2012; Padmapriya et al., 2019; Sisson et al., 2012 
3 Hinkley et al., 2018; Ostrov, Gentile & Mullins, 2013; Pagani, Fitzpatrick & Barnett, 2013; Corkin et al., 2021; Twenge & Campell, 2018 
4 z. B. Aishworiya et al., 2019; Madigan et al., 2019; van den Heuvel et al., 2019 
5 Twenge, Hisler & Krizan, 2019 
6 McDaniel, 2015; Kildare & Middlemiss, 2017; siehe Still-Face-Experiment von Myruski et al, 2018; Stockdale et al., 2020 
7 Gesellschaft für Seelische Gesundheit in der frühen Kindheit (GAIMH), 2022 
8 https://www.gesundheit.bs.ch/gesundheitsfoerderung/gesundheitsinformationen/tipp-des-monats/alle-tipps/tipps-zur-mediennutzung-

von-kindern-bis-4-jahren.html 
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